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I^ounun! impanunt nerdam recen»
tom partidug clolenlibuz in scopum ru>
bclacientem aut veucIntem.

-lad. cixxxix.

Lil/mbriuin ^Äliurtium. ^oia«l'c.

(^ellu, I^aver ouaratum, tüar^amineÄ^ua»
ticum, 8ion, 8mm M3M3, 8is^ml)rium
»ciuaticum, ^H^UliiumZ^uaticum, luci^
num vulgare, spurium, I'seuclon.iliur»
tium, ^aslurtium lontanum, ^aliultia»
I!3« <33ll>5, drellon 6e fontain«!«
^n^n5, Mater. drelle«.

cigssi« XV. I'et.racl^namiz. 0rä«II. 8l-
liquos«.

<3enuz. 8ilic^ua 6clii5cen8 vZIvuÜZ rectius«
cuii«. Cai/x p^tens. tüorolla paten«.

Lpeciez. 8is/m'or!um 5,I!c>uiz 6ecl!natiH,
koliiz pinnatiZ; koliolig lu^corclallZ.

^drelcit pertn;amllurc>^>am in^liaK^mo
lica septentrionali Hcl rivulc>5, i» putei«,
»quill Na?n3nti!)U3 , aut lente t!uenl!l)U3
limpiniz. t^Ioret ^lajo <l^ ^unio racl^ce
perenni.

In pkHrmäciiz prollat conlerva ex so-
liiz rec^ntibu» p^rata.

I' <i l ia lunt MZFN3, pinnata cum imparl, 6c
canstant ex foliolis unciscim plrrumque
uzuue an navemäecim. ^ o 1 io 1» i^sa

die nehmlicht, sondern man muß von einem
einzigen Grane anfangen, und die Dosisnach
und nach siufenweis vermehren, bis man auf
eine oder zwey Drachmen aufgestiegen ist,
weLü anders keine neuen gefährlichenZufälle,
die von dem Gebrauche dieses Mittels ab¬
zustehen anzeigen würden, hinzugekommen
wären.

Einige legen auch das frische Kraut auf
schmerzhafte Theile als ein rothmachendesoder
blasenziehendes Mittel.

1Z5». Tafel.

Brmmenkresse.

Wasserkress«, Baumkresse, Bornkresse, Wasser-
ranke, gemeine Rauke , Französisch,
Oessun 6e knntHML. Englisch, ^Väter«

Grelle».

15. Klasse. Viermächtigt. H. Ordnung.
Schollige.

Gattung. Die Schotte aufspringend,mit etwas
geraden Klappen. Der Kelch abstehend. Die
Blumenkrone offen stehend.

Alt. Rauke mit niedergebeugten Schotten, ges
fieberten Blättern, und bennahe herzförmigen
Blättchen.

Sie wächst in ganz Europa, in dem mitternäch¬
tigen Asien und Amerika an kleinen Bächen,
in Brunnen, stehenden, oder langsam fließen¬
den klaren Wässern. Sie blühet im Map und
Iunius, und ist ausdaurend.

In den Apotheken hat man die Conserve,
welche aus den frischen Blattern berettet ist.

Die Blätter sind groß, gefiedert mit einem
«ngepaarten Endblättchen, und bestehen mei¬
stens aus eMls neunzehn kleineren Blättchen.
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z'üM lelNüa, corclaco - mblotulitlä, !n
marzine odtuse lerrati,, crailÄ, üiccn.
IsntÄ, zladrZ, IZete virim'i,; oc^uriZ, Nim
tlicantur, Acriz; sIpuriz n.,d«criz, l^ma-
liccintl'5, ^venclum elt, ne cui^un^aNir
cum carclaminis ^m^r^ I>. lierbli, cujliz
jolia liAuram M5ßl3 nolcm^m H Äli^u-
li^m, lZporem^ue valcle IMZrnm i>»-
dent. ker ^eltillZtionem nerl?»: 1>l2linr»
tii ac^üatici obtiiv.!elll!N cnvmlci salem
ulc^linum vc»l,ililem.

Occupat vires üimnlantoz ac ÄNlilccnbu»
tic35.

Nerba recen« reclvittir aci «cetaria,
H lIUliatur »t .-ememlirn in lc«ruutii
proLcuum, secl, tgmen viribu:» clel)iliur
eli cnmm cuclileari^ nli^cnie tic clictee
pliOitiN alitlsccx-^ullcle. 8liccu5 re-
oenter p ressu « unacumaliarum nl^n»
tarum succo e. A. decc^bun^, lum^l»
ii»», ulticee e. 3. »dsumiNir «6 uncia5>
vel ner le, vel cum lero laclis, n^niz
me6ic3tiz öcc. tempore vern»li contr»
vilcerum ooltrucli«i>e8, reinim c^iculum,
plunisüi. iiifusllm nervN ^alilirlii
ÄlmItici cum Zc^ua, vinc» aut cerevili»
^Är3tum pZri niocln öc eunciem in scc»>
pnm pro potli NIlill3tili'. Decoctum
Paium ellicit, c^uia coctione partes vc>>
liNilez siilsinantur. ('«nl'ervZ, ^riir ex
lollis receüübl« in p^ltam cuiNnNs ö<
mper^clcienclo lgccnaln pnlverilato con»
lici lolet, orclinatur cocniealim iizllsm
in mc'lbis^

Die BläNchen selbst sind f<st aufsitzend,
zugerundet, eyförmig, am Rande stumpf sä-
gcformig eingeschnitten, dick, saftig, glatt,
angenchni grün; sie haben, »renn sie gerie»
den werden, einen scharfen Geruch, und eine»
etwas beissenden,bitterlichenGeschmack.Man
Muß sich wohl in Acht nehmen, daß man sie
nicht mit der Bittertresse (d^rclamme amZ.
r«. 1^.) verwechsle, deren Blätter eine «<hr
läüglichte und schmälere Form und einen sehr
b'ttcern Geschmack haben. Durch die Destilla¬
tion der Bruünenkrcsse haben die Chemisieuein
flüchtiges alkalinischesSalz erhalten.

Sie besitzt reizende und storbulwidrigt Heil¬
kräfte.

Das frische Kraut gebraucht man als Sa¬
lat, unl> man rühmt es als «n dienliches
Mittel wider bcn Skorbut; es ist aber an
Kräften doch schwächer als das Löffelkraut
und andere sogenannte sch/nbokswidrlge Ge¬
wächse. Den frisch ausgepreßten
Saft mit dem Safte anderer Pflanzen z. B.
dcrBachbunZen, des Erdrauchs, der Bren¬
nessel u. a. gebraucht man unzenweiS entwe,^
der für sich allein, oder mit Molken, Mine¬
ralwässern u. f. w. als Frühlingskur gegen
Verstopfungen der Eingeweide, den Stein der
Nieren und die Verzehrung, Den Aufguß
des, Krauts der Wasserkresse mit Wasser, Wein,
oder Bier zubereitet, verwendet man ans cbeil
diese Art und mit dem nehmllchmEndzweck
als T?ank. Der Absud ist wenig wirksam,
weil durch das Kochen die flüchtigen TheNe
zerstreuet worden sind. Die Conserve, wel
che aus den frischen Blättern, die zu einem
Teig zerstossen wurden, mit hinzugegebene,!?
gestosscncm Zucker bereitet wird, gibt man lös.
felweis in eben diesen Krankheiten.
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